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mit der dieser Kaiser in den verschiedensten Quellen als vorbildhaft 
apostrophiert wird, in Verbindung zu bringen haben mit einer Wandlung 
in der Herrschertypologie, wie sie Hans Hubert Anton eingehend an 
der Entwicklung der David-Metapher beschrieben hat89). Die hier auf­
gewiesene allmähliche Akzentverschiebung vom gottgesandten rex et 

propheta zum sündigen und büßenden Menschen kennzeichnet eine Ent­
wicklung des Herrscherideals von der ,Orthodoxie* zur ,Orthopraxie*90), 
die in entsprechender Weise Theodosius nicht so sehr als den Bezwinger 
des Arianismus und des Heidentums denn als den demütigen Büßer von 
Mailand in den Blick rückte: Die Hervorhebung des Theodosius be­
zeichnete, so gesehen, vor allem die Verpflichtung des christlichen Herr­
schers zur Unterwerfung unter das sittliche Gebot der Kirche91).
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Mit der Forderung, die Ambrosius einst gegenüber Theodosius erhoben 
hatte, erscheint dieses Ideal nur auf den ersten Blick identisch, reichte 
tatsächlich aber — zumindest tendenziell — erheblich weiter und mußte 
auch weiter reichen für ein Herrschertum, das sich durch seine auf Weihe 
und Salbung beruhende sakrale Legitimation den Zeitgenossen „wie ein 
geistliches Amt“ darstellte92). Welches Gewicht die damit bezeichnete, 
im Hinblick auf die Tugend der humilitas durch David und Theodosius 
konkretisierte Herrschertypologie zu gewinnen vermochte, verdeutlicht 
die feierliche Buße, die Ludwig der Fromme — imitatus Theodosii 

imperatoris exemplum — und mit ihm der versammelte Episkopat im 
August 822 in Attigny leisteten93). Anders als Theodosius folgte der 
zweite Karolingerkaiser dabei keiner speziellen kirchenrechtlichen Not­
wendigkeit, und diese Bewährung im christlichen Herrscherethos wird 
— darin dem berühmten Mailänder Vorbild durchaus ähnlich — kaum 


